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3dj bin ber Süftelet ©djreiet

Unb fiimme bamit überein,

Gê foüte in unferm Sanbe

SRocb niel mebr Otbnung fein.

3um SBeifpiet unb jum Grempel

2)aê ftatt anmaafeenbe ïbun,
Gê gebore jeglichem SBütget

3)eê ©onntagê jum ïifdje ein Jpubn.

SDaë roûtb' icb, non ©tunb auê oerbieten ;

S)ie golgen roütbcn ju grofj :

DJcüfet' bann bet SBunb aucb nodj liefern

gut 3eglid)en °ie Sauce.

Pro memoria.
Sa bat ftch auf'ê SReue gejeigt, oon roeldjen fdjäblidjen golgen baê

SRacrjÊaufegeben in 93etn begleitet fein fann, roenn ein Slnbeter non einem

Slnbern nie genau roeifj, ift er eê obet ift et eê nidjt. üRan fann bocb un=

möglich Ginem, ber Sinem Ginë geben roiQ, jumutljen, ftdj etft bie SSifiten*

farte überteidjen ju laffen, fonbern er riêlitt lieber, ob er ben Unrechten

trifft, inbem eë ihm bod) mehr allgemein um baê Jpauen ju thun ift, alê

eigentlid) fpejieli.
SBir nerfügen alfo: a) Sê ha' Sebermann, ber nach Sidjtanjünben

über bie 93ernet ©ttafeen geht, entroebet eigenhänbig obet burd) einen Sienft«

mann ein tranëpatenteê ©a)ilb mit genauer Slngabe non 23or«, 3Uä nnb

Uebetnamen mit ftd) ju führen; b) 3"* Sicherung ber §aubebütftigen hat

ihnen 3ebetmann auf Verlangen jum näd)ften $5olijeipoften ju folgen, um

fid) ibentifijiren ju laffen.

SBet eê unterläßt, hat eê ftd) felbft jujujdjteiben.
Sie Siadjttt)aa)t=Roiitmttfion be8 Sncuelfpalttr ".

Bur Affaire ©Ijriftcn - flf ffclbarh.

Unb bte ÏRoral bon ber ©efcbidjt',

^Departement, merïft bu fie nicht?

SBifJff bu nod) länger reiften?

%W üb bte alten Mafien!

£bu' ab bte tjofjen greife
35urd) <Sd)aben wirb man weife.

9iadjt«a0$wlaß mt tantonalm itftchîâbluitg.
Sunb unb ju roiffen fei hiemit, bafj aQe Ssiefjbeftget nicbt gehalten fmb,

folgenbe ©pejieê im SRegifter aufjuführen:

Hornochfen, roeldje mit bem fiopf burd) bic SBanb rooüen, roenn

bie ©inibenben nid)t hinauf gehen.

©onftige Od)f en, bie ftch überhaupt noch über etroaê ju oerrounbern

im ©tanbe fmb.

fiüfje, roelche ftch oon ©chroinbelgefchäften, SottettetoHefteuren u. brgl.
melfen (äffen.

Schafe, bte ftch ïieber baê Steuerfetl ganj obfebeeren laffen, alë

Jorgen, bafj balb unb «tel ftifa)e SBolIe roâd)êt.

©änfe, bie ihren Slttraîtionêpunft auf ben Steife netlegen. *

Snten, bie im ©tanbe ftnb, buta) mehrere SRebaftionëjimmer nor ihrer

Stiegung ju fliegen.

^fjanfofte
H. (ju 33.): Sîeulid) getieth ich

mit bem aufgeblafenen ï. jufammen,

abet id) nerfidjere ®id), id) fagte

ihm fo betb bie SBahtheit, bafe et

eê nicht roagen roirb, nod) ein

jroeiteê SDÎal mit mir anjubinben.

Gr brorjte, mid) ju uertlagen, aber

roaê mad) icb mit batauê!

unb ^irftfidjftetf.
X. §etr, müffen ©ie mir benn

auf ben gufe treten? ©ie ftnb ein

unnetfehämter glegel
Ä. (fdjüdjtetn): ÏReinen ©ie mich?

X. SBolIen ©ie mich noch foppen?
(©ibt ihm eine Ohrfeige.)

8. ©oüte biefe Öhrfeige mir
gelten

X. Sdjafêfopf!
91. SRun gut, fo roetbe id) ©ie

oerïlagen.

grage: SBeldjeê ijt ber f djn eib ig fte Skrein in ©t. ©allörien:

21 n t ro o r t : S)et neugegtünbete Goiffeutê SSerein.

grage: SBo nahm ber SRebfelige fein Sofal?

21 n t ro o rt : 3m ,ïîapagei".

SR i d) t e r : £it heit Guère grau b'Sibel a Ghopf grootfe unb ete faft

eê Slug ufe gfdjtage.

S3 e n j : gtili, be Sßfattet het ja am ©unbig ptebiget, mit fölli enanbet

mit ©otteê SBott ftrafe unb fo han i nume ne religiöft spflidjt erfüllt,

©epp: SBatum hüratljift bu nit
93 en j : S)ie natütltdje gtaue ft mer j'thüt unb fünftlid)i git'ê, fo niel

i roeifj, na feini.

©epp: D, eë roitb fd)o öppe fo neë ©enie uftauà)e, baê biefem

längft gefühlte 33ebütfnife burd) ene gtofeattigi Grfinbung abhilft.

©tubent (fein ootleë ©laë SBiet hinfdjiebenb). 3îun, Goufmd)en,

roiQft bu nidjt bie SBlume abttinten?

G o u f i n e (nippt).
©tubent. O baê ift ja gar feine 93lume, baë ift ein 53lümd)en,

ein ©änfeblümdjen.

O b e r f ö r ft e r. SRun bin id) richtig fdjon bei bet achten glafche

SRübeeljeimet. §etr Sßfarrer, halten Sie mir eine ftrenge SRotalptebigt, id)

fühle, bat) id) ein ©ünber bin.

Pfarrer. gäHt mit gar nicht ein, 3htet gtau ©emahlin in'ê £anb=

roetf ju pfufdjen.

grau «tautridjter. ©ie roetbeb au uf b'3auft gah, nerehttifte §etr geuft?

§ttr genfi. 3a, i banfene, i ha'ê roüttli im ©inn, obfdjon mr bie

©echfilüüte, roo^roe fen Umjug ifdjt, nüb red)t imponiereb. Slber baê 9M
ifdjeë jej bodj tädjt, bafe e feine ifdjt; i bente, 'ê SBool nu br ©tabt gib

baê 2M gnueg j'tebe

Statt Ctabtriditer. 3'trinfe, meineb ©i, §ert geuft, gätleb ©t.

üBrieffaften ber SHfbaFtton.

G. J. i. N. SBa« Sbnen nidjt einfällt!
SBir follen eine 3uuftratton bringen gegen
bie 3etprung »on SRom? SRom roirb nidjt
mehr jerfiBrt al« 3ürid), 33ern ober S3afel.

SBa« reif ift ju fallen, faßt; roa« SBertlj bat,
bleibt flehen obet roitb oerfefet. tStne neue

Seit, ein neue« SRom. SDie Sefetjett tria
audj jur ©eltung fommen unb ftaj einige

Sabrbunbette fiebern, SDa« ifi ihre S3e=

ftunmung unb biefe Slufgabe löfen ju helfen,

foll jebem SDenfenben S3flid)t fein. SBegen

einigen fauatifdjett Slntiquitätenanbetetn batf
eine' mobetne ©tabt ntdjt Suft, Sldjt unb
SRcinlidjfeit al« ttnbebeutenb behanbeln uub

jeber ©tücflifajlen einen breiten ©trafeeujug
oetunntbglidjen. SDie 2Raueru ftnb gefallen,

jcljt bcljnt man ftaj in bel;agltdje unb fottnige
Srette. Orion, ©edjfeläuten. §afdjt mere

nicne gfeb? M. i. H. <Si ijt ©djabe, bafe

nidjt mehr Seute ©elegenbeit haben, btcje'föftliajcit SRcime ju geniefjen. SBaaen

©ie bodj bie Sofien Jobs. SBir Ijaben immer nod) fo «tel auf Sager. SDer

SDialeft follte ftdj etwa« roeniger breit madjen. H. B. i. W. 3m Sanbb."

infetitt (Siner: 3n gol^e bàttliajcr a8er5nberung ber £it. Slrmenpflegc." §at

man ber rneUeidjt einen neuen ©adjfttthl aufgefebt? F. i. B. SBenn fte ocr=

taufen wollen in S3afct, bann gibt e« einen 33atttoti«mu« ; roenn fte aber taufen,

ifi ihnen bort 33ertin nähet at« 33ern. Spatz: SBeften SDanf unb ©rufe. SDa«

grofee ©enie lönnen roit nidjt braudjen. 6'« mufe ein Jtarnifcl her. Buttinanni.

SBir müffen leiber auf biefe Äorrefponbtnj »erjidjtcn. Verschiedenen:
Slnonhtneö toirb nicht angenommen.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und stimme damit üoerein,

Es sollte in unserm Lande

Noch viel mehr Ordnung sein.

Zum Beispiel und zum Exempel

Das stark anmaaßcnde Thun,

Es gehöre jeglichem Bürger

Des Sonntags zum Tische ein Huhn.

Das würd' ich von Grund aus verbieten

Die Folgen würden zu groß:

Müßt' dann der Bund auch noch liesern

Für Jeglichen die Sauce.

?ro memoria.
Es hat sich aus's Neue gezeigt, von welchen schädlichen Folgen das

Nachhausegehen in Bern begleitet sein kann, wenn ein Anderer von einem

Andern nie genau weiß, ist er es oder ist er es nicht. Man kann doch

unmöglich Einem, der Einem Eins geben will, zumuthen, sich erst die Visitenkarte

überreichen zu lassen, sondern er riskirt lieber, ob er den Unrechten

trifft, indem es ihm doch mehr allgemein um das Hauen zu thu» ist, als

eigentlich speziell.

Wir verfügen also: a) Es hat Jedermann, der nach Lichtanzünden

über die Berner Straßen geht, entweder eigenhändig oder durch einen Dienstmann

ein transparentes Schild mit genauer Angabe von Vor-, Zu- und

Uebernamen mit sich zu führen; b) Zur Sicherung der Haubedürstigen hat

ihnen Jedermann auf Verlangen zum nächsten Polizeiposten zu folgen, um

sich identifiziren zu lassen.

Wer es unterläßt, hat es sich selbst zuzuschreiben.

Die Nachtwacht-K-mmisfis» deS Nebelspalter".

Zur Affaire Christe» - tìcssclbach.

Und die Moral von der Geschieht',

Departement, merkst du sie nicht?

Willst du noch länger rasten?

Thu' ab die alten Kasten!

Thu' ab die hoheu Preise!
Durch Schaden wird man weise.

Nacht; agserlas; zur kantonale»» Viehzählung.
Kund und zu wissen sei hiemit, daß alle Viehbesitzer nicht gehalten sind,

folgende Spezies im Register auszuführen:

Hornochsen, welche mit dem Kopf durch die Wand wollen, wenn

die Dividenden nicht hinauf gehen.

Sonstige Ochsen, die sich überhaupt noch über etwas zu verwundern

im Stande sind.

Kühe, welche sich von Schwindelgeschäften, Lotteriekollekteuren u. drgl.
melken lassen.

Schafe, die sich lieber das Steuerfell ganz abscheeren lassen, als

sorgen, daß bald und viel frische Wolle wächst.

Gänse, die ihren Attraklionspunkt auf den Steiß verlegen. '
Enten, die im Stande sind, durch mehrere Redaktionszimmer vor ihrer

Erlegung zu fliegen.

Man taste

«. (zu B.): Neulich gerieth ich

mit dem aufgeblasenen T. zusammen,

aber ich versichere Dich, ich sagte

ihm so derb die Wahrheit, daß er

es nicht wagen wird, noch ein

zweites Mal mit mir anzubinden.

Er drohte, mich zu verklagen, aber

was mach ich mir daraus!

und Wirklichkeit.

X. Herr, müssen Sie mir denn

auf den Fuß treten? Sie sind ein

unverschämter Flegel!
A. (schüchtern): Meinen Sie mich?

X. Wollen Sie mich noch foppen?
(Gibt ihm eine Ohrfeige.)

A. Sollte diese Ohrfeige mir
gelten

X. Schafskops!
A. Nun gut, so werde ich Sie

verklagen.

Frage: Welches ist der s ch n e i d i g st e Verein in St. Gallonen :

Antwort: Der neugegründete Coiffeurs Verein.

Frage: Wo nahm der Redselige sein Lokal

Antwort: Im .Papagei".

Richter: Dir heit Euere Frau d'Bibel a Chops gwoife und ere fast

es Aug use gschlage.

Benz: Frili, de Pfarrer het ja am Sundig prediget, mir sölli enander

mit Gottes Wort strafe und so han i nume ne religiös, Pflicht erfüllt.

Sepp: Warum hurathist du nit

Benz: Die natürliche Fraue si mer z'thür und künstlichi git's, so viel

i weiß, na keim.

Sepp: O, es wird scho öppe so nes Genie ustauche, das diesem

längst gefühlte Bedürfniß durch ene großartigi Erfindung abhilft.

Student (sein volles Glas Bier hinschiebend). Nun, Cousinchen,

willst du nicht die Blume abtrinken?

Cousine (nippt).
Student. O das ist ja gar keine Blume, das ist ein Blümchen,

ein Gänseblümchen.

Oberförster. Nun bin ich richtig schon bei der achten Flasche

Rüdesheimer. Herr Pfarrer, halten Sie mir eine strenge Moralpredigt, ich

fühle, daß ich ein Sünder bin.

P s a r r e r. Fällt mir gar nicht ein, Ihrer Frau Gemahlin in's Handwerk

zu pfuschen.

Fra« «taotrichter. Sie werded au uf d'Zauft gah, verehrtiste Herr Feusi?

Herr Feusi. Ja, i dankene, i ha's würkli im Sinn, obschon mr die

Sechsilüüte, wo-n-e ken Umzug ischt, nüd recht imponiered. Aber das Mal

isches jez doch rächt, daß e keine ischt; i denke, 's Wool vu dr Stadt gid

das Mal gnueg z'rede

Fra» Stadtrichter. Z 'trinke, meined Si, Herr Feusi, gälled Si.

Briefkasten der Redaktion.
<Z. ^. i. l». Was Ihnen nicht einfällt!

Wir sollen eine Illustration bringen gegen
die Zerstörung von Rom? Rom wird nicht

mehr zerstört als Zürich, Bern oder Basel.
Was reif ist zu fallen, fällt; was Werth hat,
bleibt stehen oder wird versetzt. Eine neue

Zeit, eilt neues Rom. Die Jetztzeit will
auch zur Geltung kommen und sich einige

Jahrhunderte sichern. Das ist ihre
Bestimmung und diese Aufgabe lösen zu helfen,

soll jedem Denkenden Pflicht sein. Wegen
einigen fanatischen Antiauitätenanbetern darf
eine moderne Stadt nicht Luft, Licht und
Reinlichkeit als unbedeutend behandeln und

jedcr Slücklikasten einen breiten Slraßeuzug
verunmöglichen. Die Mauern sind gefallen,
jetzt dehnt man sich in behagliche und sonnige

Breite. Orion. Scchseläuten. Hascht mere

nicne gseb? lU- i. tt. Es ist Schade, daß

nicht mehr Leute Gelegenheit habe«, diese'köstlichen Reime zu genießen. Wagen

Sie doch die Kosten ^obs. Wir haben immer noch so viel auf Lager. Der

Dialekt sollte sich etwas weniger breit machen. ». L i. Im Lcmdd,"

inserirt Einer: In Folgc baulicher Veränderung der Tit. Armenpflege." Hat

man der vielleicht einen nenen Dachstuhl aufgesetzt? 5. i. S. Wenn sie

verkaufen wollen in Basel, dann gibt es einen Patriotismus : wenn sie aber kaufen,

ist ihnen dort Berlin näher als Bern. 8pà' Besten Dank und Gruß. Das

große Genie können wir nicht brauchen. Es muß einKarnikcl her. Suttinanni.

Wir müssen leider auf diese Korrespondenz verzichten. Vvrsokisàvii :

Anonymes wird nicht angenommen.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

